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Der Standort Ingolstadt wurde im April 2007 nach 
EMAS II überprüft und gleichzeitig nach ISO 14001 
zertifiziert. Darüber hinaus wurde ebenfalls die aktua-
lisierte Umwelterklärung 2007 von den Gutachtern der 
DEKRA Certification GmbH für valide erklärt. 
Das hohe Niveau des Audi Umweltmanagement-
systems wird u. a. durch die regelmäßig durchgeführten 
internen Umweltbetriebsprüfungen und Manage-
ment-Audits aufrechterhalten. Hieraus ergeben sich 
immer wieder Verbesserungspotenziale bei Produkti-
onsanlagen und Abläufen. Die sichere Einhaltung der 
Rechtsvorschriften und Audi Standards ist dabei im-
mer von übergeordneter Bedeutung.
Im Jahr 2007 wurden bei Management-Audits im Be-
reich der technischen Entwicklung, der Modellreihe  
sowie der Markenstrategie verstärkt die bei Audi  
vorliegenden Strukturen zur Berücksichtigung von  
Umweltaspekten im Produktentstehungsprozess abge-
fragt und überprüft. Dabei konnten keine Defizite in den 
bei Audi vorherrschenden Strukturen erkannt werden. 
Denn in allen Entscheidungsprozessen der Produkt
herstellung werden Umweltaspekte aktiv berücksichtigt. 
Die Bewertung der direkten und indirekten Umwelt
aspekte nach BUWAL* wurde für das Jahr 2007 erneut 
aktualisiert. Hierbei ist der Anstieg der Gesamtpunkt-
zahl sowie der geringfügige Anstieg der Lösemittel
emissionen im Wesentlichen auf die gestiegene Zahl 
produzierter Fahrzeuge zurückzuführen.
Bei Audi gewährleistet die enge und geschäftsbe-
reichsübergreifende Zusammenarbeit im Steuer-
kreis Ökologie, dass strategische Themen rechtzeitig 
erkannt und entsprechende Maßnahmen ergriffen 
werden. So beschäftigte sich der Steuerkreis Ökolo-
gie im Jahr 2007 intensiv mit der standort- und unter-
nehmensbezogenen Strategie zur Reduzierung der 
CO2-Emissionen bei der AUDI AG. 
Die Arbeitsgruppe Umwelt-/Nachhaltigkeitsbericht 
war im 4. Quartal 2007 mit der Erarbeitung einer  
Broschüre zum Thema Umweltschutz betraut. Die  
Broschüre gibt einen kurzen Überblick über standort- 
und produktbezogene Maßnahmen und wurde Anfang 
2008 anlässlich des Genfer Auto Salons veröffentlicht.
Die Arbeitsforen Integrierte Produktpolitik (IPP) und 
Managementsysteme, die sich aus dem Umweltpakt 

Bayern III ableiten, wurden auch im Jahr 2007 aktiv von 
Vertretern der AUDI AG unterstützt. Das Arbeitsforum 
Managementsysteme verfasste eine Stellungnahme 
zur Neugestaltung von EMAS. Der Entwurf zu EMAS 
III hat dem Arbeitsforum darüber hinaus konkrete Dis-
kussionspunkte geliefert, die in einer weiteren Stel-
lungnahme zusammengetragen werden sollen. 
Um kleine und mittelständische Unternehmen zur An-
wendung einer integrierten Produktpolitik zu motivieren, 
wurde vom Arbeitsforum IPP ein Schulungskonzept be-
auftragt. Auch in der Lieferantenkette von Audi sind 
derartige Schulungen für das Jahr 2008 geplant. 
Mit den Aktivitäten der Arbeitsforen nutzt Audi zum 
einen seine Chance, verstärkt Zulieferer von Umwelt-
schutzinstrumenten zu überzeugen. Zum anderen 
dient das im Rahmen des Umweltpaktes Bayern III  
zugesagte Gemeinschaftsprojekt mit MAN und BMW 
den OEMs (Original Equipment Manufacturer) zum  
gezielten Informationsaustausch mit den Zulieferern. 
In zwei Workshops wurden im Jahr 2007 Themen wie 
Umweltschutzanforderungen in Lasten- und Pflichten-
heften sowie der nach Six Sigma ausgerichtete Pro-
duktprozess, aber auch mögliche Schulungskonzepte 
gemeinsam mit ausgewählten Zulieferern diskutiert.

Das Umweltmanagementsystem – 

	 kontinuierliche Verbesserung

Prozentualer Anteil an der 
Gesamtumweltbelastung

Betrachtungszeitraum 2006 2007

MUBP % MUBP %

Energieeinsatz 3.678 57,1 3.682 56,3

Verkehr 948 14,7 947 14,5

Lösemittelemissionen 1.179 18,3 1.254 19,2

Lärm 539 8,4 539 8,2

Abwasser 4 0,1 4 0,1

Abfälle 96 1,5 112 1,7

Zahl der Fahrzeuge 560.722 585.292

Summe 6.443 100 6.537 100

MUBP = Mega-Umweltbelastungspunkte modifiziert nach  
BUWAL (gerundet)

* Schweizer Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft



Umweltauswirkungen – 

	 Daten und Fakten zum Umweltschutz

Output

	 2006	 2007	 Einheit	 Delta %

Produkte	 560.722	 585.292	 Stck.	 4,4
Automobile Ingolstadt	 537.039	 528.310	 Stck.	 –1,6
Verbund mit Györ	 23.683	 56.982	 Stck.	 140,6

Abfälle	 22.071	 27.444	 t	 24,3
zur Verwertung	 16.567	 20.564	 t	 24,1
Gefährliche Abfälle	 6.247	 9.683	 t	 55,0
Übrige Abfälle	 10.320	 10.881	 t	 5,4
zur Beseitigung	 5.504	 6.880	 t	 25,0
Gefährliche Abfälle	 4.875	 6.272	 t	 28,7
Übrige Abfälle	 629	 608	 t	 –3,3
Schrott	 204.451	 197.229	 t	 –3,5

Abwasser	 885.250	 858.198	 m³	 –3,1

Abluft				  
CO2*	 146.150	 141.968	 t	 –2,9
Organische Lösungsmittel	 740	 787	 t	 6,4

Input

	 2006	 2007	 Einheit	 Delta %

Rohstoffe
Eisen und Stahl	 354.580	 352.401	 t	 –0,6
Aluminium	 5.034	 7.411	 t	 47,2

Prozess- und Hilfsmittel
Lacke und Füller	 5.674	 5.890	 t	 3,8
Öle	 459	 420	 t	 –8,5
Bindemittel und Pigmentpaste	 4.177	 3.760	 t	 –10,0
Frostschutzmittel	 1.986	 1.845	 t	 –7,1
Metallbearbeitungsflüssigkeit	 300	 304	 t	 1,3
Sauer- und Stickstoff	 307.788	 244.720	 m3	 –20,5
Kraftstoffe	 21.022.528	 21.224.351	 l	 1,0
Oberflächen- und Hohlraumversiegelung* 	 4.275	 4.240	 t	 –0,8

Halb- und Fertigwaren
Getriebe 	 537.039	 528.310	 Stck.	 –1,6
Motoren	 537.039	 528.310	 Stck.	 –1,6

Wasser	 1.427.905	 1.364.348	 m3	 –4,5
Brunnen- und Regenwasser	 1.134.942	 1.082.556	 m3	 –4,6
Trinkwasser	 292.963	 281.792	 m3	 –3,8

Energie**	 1.288	 1.285	 GWh	 –0,2
Erdgas	 671	 641	 GWh	 –4,5
Strom	 548	 566	 GWh	 3,3
Heizöl	 1,84	 2,45	 GWh	 33,2
Fernwärme	 66,47	 76,37	 GWh	 14,9

* Wachs- und PVC-Einsatz am Standort inkl. Unterbodenschutz ** Gerundete Werte

* Direkt am Standort emittierte CO2-Emissionen

Die Input-Output-Bilanz informiert über die am Stand-
ort Ingolstadt im Jahr 2007 ein- und ausgegangenen 
Stoff- und Energieströme sowie über deren Verände-
rungen im Vergleich zum Vorjahr. So erhöhte sich u. a. 
durch die Einführung des neuen TT Coupé sowie des 
A5 der Aluminiumverbrauch am Standort gegenüber 
dem Vorjahr wesentlich. 
In der Input-Output-Bilanz sind auch Produkte erfasst, 

die vom Werk Ingolstadt an andere Audi Standorte  
geliefert wurden. Weiterhin weichen Produkte und 
Fertigungstiefe zwischen den einzelnen Standorten 
wie auch branchenintern voneinander ab. Ein direkter 
Vergleich der Input-Output-Daten ist daher nur bedingt 
möglich. Aus diesem Grund stellt Audi Ingolstadt seine 
umweltrelevanten Stoff- und Energieströme in der  
Regel in absoluten Mengen dar.
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Wasser

2005 2006 2007

Kühltürme 226.454 278.673 246.336

Lackiererei und Schlämme 
aus Abwasserbehandlung

226.016 258.412 255.329

Extern entsorgte  
Öl-Wasser-Gemische

3.832 1.408 391

Abgabe an das Produkt 3.956 4.162 4.094

496.734 542.655 506.150

Vergleich der nicht eingeleiteten  
Wassermengen

Energieverbrauch  

Heizöl

Erdgas

Fernwärme

Strom

Energie

Trotz der gestiegenen Produktionszahlen ist der  
Energieverbrauch am Standort Ingolstadt im Jahr 
2007 tendenziell zurückgegangen. Er lag mit rund 
1.285 Gigawattstunden (GWh) etwa 0,2 Prozent unter 
dem Wert des Vorjahres. Zu den Hauptverbrauchern 
im Werk zählen die Lackiererei und der Karosseriebau.
Den Wärmebedarf am Standort Ingolstadt deckt Audi 
über den seit 2004 bestehenden Fernwärmeanschluss 
an die städtische Müllverwertungsanlage Ingolstadt 
sowie durch zwei erdgasbetriebene Heizwerke und  
eine Kraft-Wärme-Kälte-Kopplungsanlage (KWKK).
Trotz Produktionszuwächsen konnte der Erdgasver-
brauch am Standort im Jahr 2007 deutlich reduziert 
werden und liegt um 4,5 Prozent unter dem Vorjah-
reswert. Neben witterungsbedingten Ursachen ist 
der deutlich reduzierte Erdgasverbrauch auf einen ge-
genüber den Vorjahren deutlich erhöhten Fernwärme-
bezug zurückzuführen. Der Einsatz von Fernwärme
energie hängt unmittelbar von der Menge ab, die dem 
Standort durch die Stadtwerke Ingolstadt zur Verfü-
gung gestellt werden kann. Aufgrund einer höheren 
Liefermenge im Jahr 2007 konnte die Nutzung der um-
weltfreundlichen Fernwärme gegenüber dem Vorjahr 
intensiviert werden. Bei Audi spielt der Energieträger 
Heizöl nur noch eine untergeordnete Rolle. In den 
Heizanlagen wird er ausschließlich als Standby-Reser-
ve eingesetzt. Der Stromverbrauch hat sich trotz einer 
Vielzahl an Einsparmaßnahmen – zum Beispiel durch 
energieeffizientere Anlagen, die Abschaltung von  
Lüftungsanlagen an Wochenenden und eine energie-
optimierte Anlagenfahrweise – aufgrund gestiegener 
Produktionszahlen im Jahr 2007 erneut erhöht. 

Der Wasserverbrauch am Standort Ingolstadt konnte im 
Berichtszeitraum trotz weiterhin steigender Produktions-
zahlen auf einem stabilen Niveau gehalten werden. Die 
verstärkte Nutzung von Regenwasser am Standort trägt 
dazu bei, die natürlichen Wasservorräte zu schonen. 
Der Niederschlag wird zu diesem Zweck von einer fast 
450.000 Quadratmeter großen Fläche in unterirdischen 
Zisternen gesammelt. Mit der Fertigstellung eines wei-
teren Regenrückhaltebeckens mit einer Kapazität von 
2.900 Kubikmetern im Jahr 2006 stehen nun insgesamt 
fünf Regenrückhaltebecken mit einem Gesamtvolumen 
von über 14.000 Kubikmetern zur Verfügung. 
Konnten im Jahr 2006 aufgrund von Baumaßnahmen 
nicht alle Becken genutzt und lediglich 142.000 Kubik-
meter Niederschlagswasser verwendet werden, konn-
ten in 2007 am Standort 238.799 Kubikmeter Nieder-
schlagswasser genutzt werden.
Für jeden in die Kanalisation eingeleiteten Kubikmeter 
Abwasser muss die AUDI AG eine Abwassergebühr 
entrichten. Da während der Produktion erhebliche 
Mengen des eingesetzten Wassers entweder verduns
ten, extern entsorgt oder an das Produkt abgegeben 
werden, sorgt Audi dafür, dass die tatsächlichen Was-
serströme im Unternehmen transparent ermittelt und 
gezählt werden.
In der Tabelle sind die nachweislich nicht in die Kana-
lisation eingeleiteten Wassermengen der Jahre 2005, 
2006 und 2007 dargestellt. Die deutlichsten Schwan-
kungen lassen sich bei den Verdunstungsmengen der 
Kühltürme erkennen. Hierbei spielen die unterschied-
lichen Witterungsverhältnisse der einzelnen Jahre  
eine entscheidende Rolle. Dementsprechend ist für 
den relativ trockenen und warmen Sommer 2006 eine 
höhere Verdunstungsmenge zu beobachten.

in GWh

in m3



Abwasser

Berechnung der nachweislich nicht in die Kanalisation eingeleiteten Wassermengen

Die Gesamtsumme der nachweislich nicht einge-
leiteten Abwässer errechnet sich aus folgenden  
Bereichen:

■	 Kühltürme
	 Die Verdunstung in den Kühltürmen ergibt sich aus 

der Differenz zwischen Nachspeisung (gemessen) 
und Absalzung (gemessen). 

■	 Lackierbetriebe
	 In den Lackierbetrieben gibt es viele verdunstungs-

intensive Prozesse. Bei den Tauchlackierungen ver-
dunstet Wasser direkt aus den Bädern und den 
Trocknerstufen. Im Bereich der Lackiererei N56 
spielt neben der direkten Verdunstung aus den  

Lacken und der Auswaschung auch die Luftbefeuch
tung eine wichtige Rolle. Die Wassergehalte im 
getrennt entsorgten Lackschlamm aus der Koagu-
lierung sowie in den getrennt entsorgten Butyl
glykol-Wasser-Gemischen sind untergeordnet zu 
berücksichtigen.

	 Die meisten Wasserströme lassen sich mit Durch-
flussmessern mengenmäßig erfassen. Es gibt jedoch 
auch Teilströme, die nicht ermittelt, beziehungs-
weise Wassermengen in Lackschlämmen und ge-
trennt entsorgten Abfällen, die nur abgeschätzt 
werden können. In diesen Fällen ist die Wahl der 
Systemgrenzen für die einzelnen Bereiche von ent-
scheidender Bedeutung. Denn alle genannten  

in m3 (mit TT Coupé/Roadster)

Abwassermenge pro Fahrzeug  

in Mio. m3

Abwassermenge absolut  
Neben dem nahezu konstant gebliebenen Wasserver-
brauch hat sich auch die Abwassermenge aus der zen-
tralen Abwasserbehandlungsanlage „Neutralisation 1“ 
kaum verändert – und das trotz gestiegener Fahrzeug-
zahlen. Um die Einhaltung der vorgegebenen Grenz-
werte zu überprüfen, werden diese Abwässer täglich 
analysiert. Durch einen sicheren und effektiven Reini-
gungsprozess werden die Grenzwerte für Schadstoffe 
weit unterschritten, wie die Ergebnisse der Untersu-
chungen bestätigen. Abwässer, die möglicherweise 
Mineralölrückstände enthalten, leitet Audi über so 
genannte Ölabscheider (Leichtflüssigkeits-Abscheide-
anlagen). Diese trennen z. B. Fette, Öle und Benzine von 
der wässrigen Phase, sodass sie separat entsorgt wer-
den können. In Zusammenarbeit mit einem externen 
Ingenieurbüro hat Audi im Jahr 2005 alle Anlagen neu 
erfasst und in einem EDV-System inventarisiert. Da-
bei wurden die Anlagen auch auf ihren baulichen Zu-
stand hin überprüft. Ältere Abscheideanlagen, die ei-
ne sichere Rückhaltung der Leichtflüssigkeiten nicht 
mehr gewährleisten können, werden sukzessive durch 
neue Anlagen ersetzt. Bei der Investition in neue Öl-
abscheider setzt Audi auf moderne, weiterentwickelte 
Systeme, die im Bezug auf ihre Effizienz und Sicherheit 
neue Standards setzen. Die erste Sanierungsphase der 
Ölabscheider wurde im Berichtsjahr abgeschlossen. 
Die Maßnahmen werden in einer zweiten Sanierungs-
phase seit Beginn des Jahres 2008 fortgesetzt. Im Jahr 
2007 ermöglichte die effizientere Fahrweise unserer 
Produktionsanlagen, die anteilige Abwassermenge pro 
Fahrzeug auf 1,5 Kubikmeter pro Fahrzeug zu senken. 
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Abfall

Im Jahr 2007 betrug das gesamte Abfallaufkommen 
am Standort Ingolstadt 27.444 Tonnen und ist da-
mit gegenüber dem Jahr 2006 angestiegen. Die Men-
ge der extern zu entsorgenden Spülflüssigkeiten aus 
der Lackiererei (Butylglykol-Wasser-Gemisch) hat 
sich von 995 Tonnen im Jahr 2006 auf 2.884 Tonnen 
im Jahr 2007 erhöht. Der Grund hierfür ist, dass im 
Jahr 2006 wesentliche Anteile der Gesamtmenge im 
Rahmen eines behördlich abgestimmten und zeitlich 
befristeten Betriebsversuchs nach entsprechender 
Vorbehandlung in das Abwassernetz eingeleitet  
wurden. Um die hohen Mengen und Kosten zu redu-
zieren, die mit der Entsorgung bei der GSB verbun-
denen sind, wurden im Berichtsjahr Versuche mit  
einer Vakuum-Verdampfungsanlage durchgeführt.  
Eine solche Anlage wird bereits außerordentlich er-
folgreich für die Verwertung der Emulsionen eingesetzt. 
Die Menge der zu entsorgenden Emulsionen hat sich 
von 3.984 Tonnen im Jahr 2006 auf 7.119 Tonnen erhöht. 
Dies begründet sich damit, dass aufgrund der neuen 
Nachweisverordnung (Registerpflicht) auch Mengen 
erfasst werden müssen, die intern verwertet werden. 
Ebenfalls anlässlich der Registerpflicht wurden erst-
malig Bauschutt A 2, Mineralfasern und asbesthaltige 
Baustoffe erfasst. 
Die Menge an Papier, Holz und Restmüll ist im Jahr 
2007 aufgrund anhaltender Baumaßnahmen und der 
gestiegenen Fahrzeugproduktion am Standort erneut 
angewachsen.
Im Januar 2007 wurde erstmals die konzernweit einzu-
setzende Abfallsoftware „ABIS“ präsentiert. Mit die-

Einzelposten lassen sich mit einer Differenzrechnung 
(Zufluss zum System abzüglich Abfluss aus dem  
System) ermitteln. 

	 Bei den Zuflüssen werden die Einspeisungen von 
Köschinger Wasser sowie von Betriebswasser und 
Trinkwasser in die verdunstungsintensiven Pro-
zesse berücksichtigt. Entsprechend werden die 
Abflüsse aus diesen Prozessen erfasst. Der Diffe-
renzbetrag zwischen gemessenen Zuflüssen und 
Abflüssen entspricht den nachweislich nicht einge-
leiteten Abwassermengen.

■	 Trennung von Öl-Wasser-Gemischen
	 Öl-Wasser-Gemische wurden früher zum Teil extern 

entsorgt, der Wasseranteil (90 Prozent) gelangte  

also nicht in die Kanalisation. Mit Inbetriebnahme  
einer Emulsionsverdampfungsanlage auf dem Werk-
gelände können seit 2006 Altemulsionen und Wasch-
wässer direkt am Standort verwertet werden.

■	 Abgabe an das Produkt
	 Bei den produzierten Automobilen muss Kühlwasser 

eingefüllt und die Scheibenwaschanlage mit Wasser 
aufgefüllt werden. Pro Fahrzeug rechnet Audi Ingol-
stadt mit rund 5,5 Liter Kühlwasser und 2,25 Liter 
Wasser für die Scheibenwaschanlage. 

sem System der Firma TRIAS ist die Überwachung der 
Abfälle an allen Konzernstandorten möglich. In Ingol-
stadt wurden eine umfangreiche Datenerhebung  
sowie die Eingabe aller Abfalldaten in das System 
vorgenommen. Am 28.1.2008 erfolgte schließlich die 
Umstellung vom bisherigen System „PRODOK“ auf 
„ABIS“. Damit ergeben sich eine höhere Rechtssicher-
heit, mehr Transparenz und eine Vereinfachung des 
Berichtswesens in der Abfallwirtschaft.

in 1.000 t

Abfallaufkommen  

Verwertung

Beseitigung
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Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen 

Kraftstoffverbrauch nach 80 1268 EWG CO2-Emissionen (g/km)

Modell Leistung (kW) Getriebe Innerorts Außerorts Kombiniert Kombiniert

Audi A4 (B7) 2.0 TDI mit DPF 103 M6 8,0 4,8 6,0 159

Audi A4 (B8) 2.0 TDI mit DPF 105 M6 7,5 4,3 5,5 144

M: Schaltgetriebe; DPF: Dieselpartikelfilter			 
Hinter der Getriebebezeichnung finden Sie die Zahl der Gänge (z. B. M6).






